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Kurze Cagesübersicbt.
In Hannover tagte die 73. Hauptversammlung der

Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft . Den Vorsitz führte
der Präsident Fürst Adolf zu Schaumburg -Lippe , der auch
die Vertreter der Regierung begrüßte und ein Hoch auf de»
Kaiser ausbrachte.

Die von einer Korrespondenz verbreitete Meldung , daß
der Urlaub des Staatssekretärs des Innern , Staats-
Ministers Dr . Delbrück , der Vorläufer seines Rücktrittes
lei , entbehrt , wie halbamtlich festgestellt wird , jeglicher
Grundlage.

Zum Unterstaatssekretär des Staatsministeriums ist
als Nacqfolger des jetzigen Oberpräsidenten der Provinz
Posen von Eisenhart -Rothe der Regierungspräsident Hein¬
richs in Lüneburg ernannt worden.

Der König von Sachsen wohnte in Begleitung des Za¬
ren einer Parade über die Truppen von Zarskoje -Sfelo
und Pawlowsk bei . Zu der darausfolgenden Frühstllcks-
tafel waren auch der deutsche Botschafter , der Kriegs¬
minister und der Minister des Innern hinzugezogen
worden.

Der Nancyer Appellhof hat das Urteil des Unter¬
suchungsgerichts in der Angelegenheit der von Franzoie»
belästigten vier Deutschen bestätigt . Der Appellhof erklärt
somit , daß die Urheber jener Belästigungen unauffindbar
seien.

Premierminister Asquith hat zum ersten Male eine
Abordnung von sechs Vertreterinnen der arbeitenden
Klasse der Suffragetten empfangen.

Rach einer Depesche der Fürstin von Albanien an die
Königin der Niederlande besteht für die fürstliche Familie
in Durazzo keinerlei Gefahr und der Sieg der Regierungs-
iruppen ist mit Sicherheit zu erwarten.

Kok- und Gelelllcvaltsbericvt.
Hannover , 21 . Juni . Heute vormittag traf Prinz Hein¬

rich der Niederlande mit dem Fürsten Adolf zu Schaum-
burg -izfppe zur Besichtigung der Wanderausstellung der
Deutschen Landwirtschaftsgejellschaft , unter Führung des
Vorsitzenden und des Vorstandes der genannten Gesellschaft,
Kammerherrn von Freyer hier ein . Der Prinz zeigte be¬
sonderes Interesse für die Ausstellung in dem von der
^andwirtschaftskammer Hannover errichteten Gebäude.

Wien , 21 . Juni . Frau Berta Freiin von Suttner,
bie bekannte Vorkämpferin der Friedensidee und Schrift-
stellerin , ist heute mittag hier im 71. Lebensjahre ge¬
storben.

Petersburg , 21. Juni . Um K>10 Uhr morgens ist der
^önig von Sachsen mit seinem Gefolge und den ihm atta-
chierten russischen Offizieren angekommen . Graf Tolstoi
b°t dem König in einer silbernen Schüssel Brot und Salz
"N und hieß ihn namens der Hauptstadt willkommen . Nach
o^r Begrüßung begab sich der König um 10 Uhr morgens
ln  die mit Blumen geschmückte katholische Bonifatiuskirche,
b>o er dem Gottesdienst beiwohnte . Gegen mittag verließ
et  die Kirche . Die Stadt ist mit Fahnen in den russischen
^bd sächsischen Farben geschmückt.

vas Gesetz des Herzens.
Roman von Heath  H o s k e n.

Autorisierte Uebersetzung von HansvonWentzel.
87>
^ „Nimm es wieder herunter, " befahl Sardonis kurz.

»Hch reise nicht — wenigstens nicht mit dem nächsten Zug ."
Als sie wieder allein waren , drückte er Mrs . Grockford

"nsanft in einen Stuhl.
„Erzählen Sie mir jetzt , was vorgefallen ist, " sagte

et  niit eisiger Ruhe.
Nachdem sie ihm in fliegender Hast mitgeteilt , in wel-

>or Weise Mr . Finch sie überrumpelt hatte , sagte er mit
stkolleudem Sarkasmus:

. „Na , das ist ja reizend . Die ganze Sache wird also
Wieder vor Gericht kommen . Sie werden gezwungen wer-
. en> als Zeugin zu beschwören , daß ich mich um halb neun
G der Stratton Street befand . Um mich sorge ich mich
oabei nicht weiter . Begreifen Sie aber , daß Sie Mrs . Tait

Händen des Gesetzes ausgeliefert haben , daß man sie
uorsolgen wird ? Wissen Sie , welche Strafe den erwartet,

vor Gericht lügt ? "
. „Oh ." klagte Mrs . Crockford , „weisen Sie mir nur

nnen Weg , und ich will alles tun — alles in der Welt!
urde es Ihnen nützen oder kann es Sie retten wenn

lcl) mich töte ? "
v „Nur keine Albernheiten !" sagte er herbe , um gleich

u^ uf wie in Gedanken fortzufahren : „Aber eins wundert
"' uh : weshalb hat er Sie fortgelassen ? Er konnte sich doch
outen , daß Sie zu mir kommen würden und mich warnen,
as bedeutet , daß ihm an dieser Warnung etwas lag !"

Dann wandte er sich wieder an Anna Crockford , deren
omiitszustand ihm ein Gefühl von Mitleid einflößte.

„Gehen Sie nach Hause , Mrs . Crockford, " sagte er be-
^ .uiichtigend . „Tun Sie gar nichts . Das ist der einzige
. og, wie Sie mir helfen können . Weigern Sie sich, irgend
lemand zu empfangen . Sprechen Sie mit keiner Menschen-

Unser Kaiser in Hamburg.
Hamburg , 21. Juni . Der Kaiser hielt heute vormittag

an Bord der „Hohenzollern " Gottesdienst ab , an dem der
Bürgermeister Dr . Predoehl und der preußische Gesandte
von Bülvw mit Gemahlin teilnahmen . Rach dem Gottes¬
dienst empfing der Kaiser den Fregattenkapitän Seebohm,
den früheren Kommandanten des Kreuzers „Bremen ", zur
Meldung . Zur Frühstückstafel waren alle obengenannten
Herrschaften und der Kommandeur des 0. Armeekorps von
Qnast sowie Generaldirektor Ballin geladen . Ilm 12 klhc
besuchte der Kaiser die von der Stadt Altona anläßlich
ihres 250 jährigen Stadtjubilüums veranstaltete Garten¬
bauausstellung im Stadtpark an der Flottbecker Chaussee.
Der Kaiser traf mit dem Prinzenpaar August Wilhelm
und Gefolge im Automobil aus der Ausstellung ein . Aus
dem ganzen Wege durch die Stadt wurde er von den Schul¬
kindern und der Bevölkerung auf das herzlichste begrüßt.
Der Oberbürgermeister von Altona , Schnackeuburg , emp¬
fing den Kaiser auf dem Festplatze , wo sich die Vertreter
der städtischen Behörden mit ihren Damen aufgestellt
hatten . Dem Gefolge des Kaisers hatte sich Generalleut¬
nant von Quast angeschlossen . Der Kaiser wurde von dem
Garten baudirektor Tutenberg durch die Haupthalle in den
Park geführt . Er besichtigte dann im Donnerschen Schloß
die dort ausgestellten Kunstschätze aus dem Besitz der schles¬
wig -holsteinischen Adelsgeschlechter unter Führung des
Professors Lehmann . Als der Kaiser um 12% Uhr die
Ausstellung verließ , sprach er sich dem Oberbürgermeister
Schnackeuburg gegenüber sehr erfreut über das Gesehene
aus und drückte den Wunsch aus , daß das schöne Donnersche
Schloß , das nunmehr der Stadt Altona gehört , für der¬
artige Kunstausstellungen erhalten bleiben möge . Der
Kaiser verabschiedete sich von dem Oberbürgermeister und
dessen Familie in der freundlichsten Weise.

Hamburg , 21. Juni . Der heutige erste Tag im Sommer¬
rennen des Hamburger Rennklub bei Horn war bei pracht¬
vollem Wetter außerordentlich gut besucht. Rach der Sil¬
bernen Peitsche fuhr der Kaiser , welcher den Weg bis zur
Rennbahn im Automobil zurückgelegt hatte , im offenen,
a la Daumont gefahrenen Wagen mit der Prinzessin
August Wilhelm vor der Kaiserlüge vor . Die Kapelle der
Wandsbecker Husaren spielte die Nationalhymne . Der Kai¬
ser, der die Uniform der hannoverschen Königsulanen
trug , wurde vom Vorstand des Hamburger Rennklubs mit
Max Schinckel an der Spitze und den Bürgermeistern von
Hamburg empfangen und zur Loge geleitet . Im Gefolge
befanden sich u. a . Oberhofmarschall Freiherr von Reischach
Generaloberst von Plessen , Oberstallmeister Freiherr von
Esebeck, die Kabinettschefs Exzellenz von Valeutini und
von Müller . In der Loge bemerkte man das Herzogspaar
Ernst Günther zu Schleswig -Holstein , den preußischen Ge¬
sandten von Bülow , den -kommandierenden General von
Quast und den Kommandanten oer „Hohenzollern " Kapi¬
tän Karpf . Der Kaiser sah das Rennen um den großen
Hansa -Preis , in dem von sieben Pferden Freiherrn von
Oppenheims Ariel gewann . Dann folgte das Kaiserin
Augusta -Viktoria -Jagdrennen um den Ehrenpreis des
Kaisers . Zwölf Pferde liefen . Erster wurde Leutnant

seele ein Wort . Das ist alles — absolut alles , was Ihnen
übrig bleibt . Rühren Sie sich nicht aus dem Zimmer , bis
Sie von mir gehört haben ."

„Sie gehen doch gleich zu ihr ? " hauchte sie.
„Selbstverständlich . Mrs . Tait muß Bescheid wissen.

Zuerst will ich sie sprechen und dann Finch . Irgendwie
muß es gemacht werden . Ich würde meinen letzten
Pfennig hergeben , ehe ich Mrs . Tait leiden sähe ."

„Auch ich bin reich !" rief Anna Crockford . „Nehmen
Sie alles , was ich besitze, wenn es Ihnen nützen kann.
Glauben Sie , daß er zu bestechen wäre ?"

„Ich fürchte , nein , — ich darf aber keine Zeit ver¬
geuden . Bitte , gehen Sie jetzt ."

„Ich werde mich nicht aus dem Hause rühren , bis ich
von Ihnen höre, " versicherte sie ihm inbrünstig . „Ich will
zu niemand ein Wort sprechen , selbst nicht zu meiner
Jungfer . Ach, wenn ich nur wüßte , daß Sie mir ver¬
zeihen können , was ich angerichtet habe ."

Als sie sich vom Stuhl erhob , schwankte sie, als ob die
Gliedmaßen ihr den Dienst versagten . Halb führte , halb
zog Sardonis sie zur Tür . Sie war in einem so fassungs¬
losen Zustand , daß er sie fast die Treppen hinunter tragen
mußte . Er rief eine Droschke an . Nachdem er sie in den
Wagen gesetzt hatte , gab er dem Kutscher die Adresse . Dann
sprang er selbst in einen anderen Wagen und befahl , zu
Betty ' Taits Haus nach Erosvenor -Square zu fahren.

„Mrs . Tait ist nicht zu Hause, " bedeutete ihm der
Diener , der ihm die Tür öffnete.

Sardonis entnahm aus der feinen Mischung von
lleberraschung und Neugier in dem Wesen des Menschen,
o>aß er Auftrag erhalten haben mußte , falls er vorspräche,
diesen Bescheid zu geben.

„Ich muß Mrs . Tait auf ein paar Minuten sprechen,"
sagte er mit ruhiger Entschlossenheit . „Es ist von größter
Wichtigkeit !" Dann '' iß er eine Seite aus seinem Notiz¬
buch und schrieb eilig mit Bleistift folgende Worte daraus:
«Ich muß Sie sprechen. Sie bennden sich in größter Gefahr.

von Raven auf Herrn Dr . Pachalys „Turandot " . Totali¬
sator 127 : 10 für Sieg . Zweiter wurde Leutnant Martin
auf seiner Stute „Haschisch", dritter Leutnant Freiherr von
Berchem auf „Delaware " . Raven wurde als siegreicher
Reiter zur Kaiserloge geführt . Die Prinzessin August Wil¬
helm überreichte den Ehrenpreis , einen goldenen Pokal.
Der Kaiser beglückwünschte ihn . Um 5 Uhr verließen der
Kaiser und die Prinzessin August Wilhelm unter lebhaften
Kundgebungen des Publikums die Rennbahn . Der Kaiser
speist heute abend 8 Uhr beim preußischen Gesandten von
Bülow.

Politifcbe Nachrichten.
Botschafter Prinz Hohenlohe -Schillingsfürst.

Zum Nachfolger des Grafen von Szögenyi des öster¬
reichisch-ungarische » Botschafters in Berlin , der wegen des
hohen Alters von 73 Jahren demnächst in den Ruhestand
treten wird , ist Prinz Gottfried zu Hohenlohe -Schillings¬
fürst bestimmt . Prinz Hohenlohe ist ein Neffe des ver¬
storbenen Fürsten Chloswig , des dritten deutschen Reichs¬
kanzlers . Er steht als Sproß einer reichsfürstlichen Fa¬
milie den großen europäischen Fürstenhäusern nahe , durch
seine Vermählung mit einer österreichischen Erzherzogin ist
er in enge Beziehungen zu dem Herrscher getreten , den er
jetzt in Berlin vertreten soll. Bei seiner Vermählung im
Jahre 1008 war er aus dem diplomatischen Dienst , dem der
am 8. November 1867 geborene Prinz feit 1902 angehörte,
ausgeschieden . Sein Name wurde vielfach genannt , als er
während der Balkankrise in den Tagen großer politischer
Spannung dem Zaren einen eigenhändigen Brief des Kai¬
sers Franz Josef überbrachte , worin ein Abrüstungsvor¬
schlag enthalten war . Prinz Hohenlohe ist in seinem neuen
Wirkungskreis kein Fremder mehr ; er gehörte bereits in
den Jahren 1907/08 als Legationsrat der Berliner öster¬
reichisch-ungarischen Botschaft an . Wir hoffen , daß es ihm
gelingt , nicht nur das enge Vundesverhältnis der beiden
Kaisermächte vor jeder , auch der leisesten Erschütterung zu
bewahren , sondern sich auch die großen persönlichen Sym¬
pathien zu sichern, die seines Vorgängers zweiundzwanzig-
jührige Wirksamkeit in dem Berliner Botschafterpalais so
überaus ersprießlich machte.

Der Zusammenstoß in den Lüften.

Zum ersten Male seit dem Bestehen der Luftschiffahrt
hat sich ein Unglück ereignet , mit dessen Möglichkeit man
selbst in Fachkreisen nicht gerechnet hat . Ein österreichischer
Militär -Körting -Ballon ist von einem Farman -Doppel-
decker gerammt und zerstört worden , wobei auch das Flug¬
zeug vernichtet wurde . Die Augenzeugen sagen einstimmig
aus , daß der Aeroplan durchaus kriegsmäßig manövrierte,
um das Luftschiff zu vernichten . Aus dem geschickt ein¬
geleiteten Manöver ist furchtbarer Ernst geworden . Wie
der Zusammenstoß entstehen konnte , wird wohl nie auf¬
geklärt werden , möglich , daß das Flugzeug in den Weg
des schnellfahrenden Lenkballons geriet und aus der
Fahrtrichtung gerissen wurde , möglich auch, daß der Pilot,
Oberleutnant Pflantz , in seinem Eifer , seine militärische

Erst eben habe ich es erfahren . Lassen Sie sich durch nie¬
mand und durch nichts abhalten , mich zu einpfangen ."

Er gab dem Diener das zusammengefaltete Papier
und wurde von ihm , als er zurückkam , eingeladen , ihm zu
folgen.

Der Mann führte ihn mach oben , der Diener öffnete
die Tür , meldete ihn an , und der Oberst trat in ein kleines
Bibliothekzimmer , wo Lionel Tait mit zornrotem Gesicht
und mit geballten Fäusten vor ihm stand.

Kaum hatte der Bediente die Tür hinter sich ge¬
schlossen, als der Hausherr ihn mit einer Flut von
Schmähungen überschüttete.

„Sie haben es also gewagt , wieder hierher zu
kommen !" schrie er , ganz blau vor Wut . Ist Ihnen das
Haus nicht verboten worden ? Ich möchte wissen, wer
eigentlich hier der Herr ist , Sie oder ich? Sie sind also
der Mann , der meiner Frau schreibt : Lassen Sie sich durch
niemand und durch nichts abhalten , mich zu empfangen.
— Das ist wirklich ein starkes Stück ! Was haben Sie z»
Ihrer Rechtfertigung anzuführen ? Darauf bin ich neu-
gierig ."

„Es tut mir leid , daß Sie meine Mitteilung unter¬
schlugen , Mr . Tait, " erwiderte Sardonis mit kühler Miß¬
achtung . „Da Sie aber einmal von ihrem Inhalt Kennt¬
nis nahmen , so lassen Sie mich Ihnen die absolute Not¬
wendigkeit ausdrücken , Mrs . Tait auf einige Minuten zu
sprechen. Sie können sich wohl denken , daß ich sie nicht
stören würde , wenn es sich nicht um einen sehr ernsten
Gegenstand handelte ."

„Was kann es zwischen Ihnen und meiner Frau in
solcher Art geben ? " schrie Mr . Tait . Doch schien er durch
ein gewisses Etwas in des anderen Haltung unwillkürlich
beeinflußt ; denn seine Miene wurde etwas weniger
kriegerisch.

(Fortsetzung folgt .)
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Aufgabe zu lösen , zu weit ging , sicher ist nur , daß hier eine
kriegsmäßige Hebung zwei Luftfahrzeugen und neun bra¬
ven Soldaten das Leben gekostet hat . Unfälle werden sich
trotz aller Vorsichtsmaßregeln in der Luftfahrt nie ver¬
meiden lassen . Große Aufgaben lassen sich nur mit großem
Risiko erfüllen , uns bleibt hier nichts anderes übrig , als
den Verlust zu beklagen , den das befreundete österreichische
Heer durch dieses furchtbare Unglück erlitten hat . Mit dem
österreichischen Volke trauern auch wir um die blühenden
Menschenleben , wie das stammverwandte Volk an der
Donau mit uns im Vorjahre trauerte , als ein gleich miß¬
günstiges Geschick uns zwei dichtbesetzte Luftschiffe nahm.

Hundertjahrfeier des ersten schweren Reiterregiments.

München, 21. Juni . Aus Anlaß der Hundertjahrfeier
des Ersten schweren Reiterregiments fand heute vormittag
auf dem Exerzierplatz Oberwiesenfeld katholischer und pro
testantischer Feldgottesdienst statt , dem die Mannschaften
des Regiments zu Pferde und an 4000 ehemalige An¬
gehörige des Regiments beiwohnten . Hierzu waren der
Herzog von Braunschweig und die dem Regiment nahe¬
stehenden Prinzen des Königlichen Hauses erschienen . Um
11 Uhr kam in Begleitung einer großen militärischen Suite
der König zu Pferde auf das Paradefeld . Im offene»
Wagen schlossen sich die Herzogin von Braunschweig mit
der Prinzessin Franz und den übrigen Prinzessinnen an.
Die Königin selbst muß sich noch Schonung auferlegen . Der
König heftete persönlich das Säkularstandartenbanner an
die Regimentsstandarte und verlieh dem Regiment die sil¬
bernen Pauken , die ehemals das Regiment Garde du Corps
zu Pfecoe geführt hatte . Die Herzogin von Vraunschweig
war bei der Rückkehr vom Paradefeld Gegenstand lebhafter
Huldigungen des Publikums . Der König hat eine Reihe
von Auszeichnungen verliehen und Prinz Franz von Vag
ern a la suite des Ersten schweren Reiterregiments gestellt.
Das Eroßkreuz des Militärverdienstordens erhielt Prinz
Alphons.

Die Tagung der Gewerkschaftler.
In München sind eben die Gewerkschaften Deutschlands

zu ihrem neunten Kongreß versammelt . Offiziell nennen
sie sich die freien , von jeder Parteizugehörigkeit neutralen
Gewerkschaften . Aber wenn ihr Jahresbericht die Gewerk¬
schaftsbeamten , die zur Socialdemokratie gehören , ermahnt,
ihren Tagesverdienst vom 1. Mai an den Mai -Feier -Fonds
abzuliefern , falls sie nicht feiern , so beweist das die In¬
timität von Partei und Gewerkschaften . Ihre 2 .118 763
Mitglieder , die der Jahresbericht anführt , sind denn auch
die stets schlagbereite Armee der Genossen , mag auch manch¬
mal die äußere Einigkeit und Herzlichkeit zu wünschen
übrig lassen . Das ist in diesem Lager einmal so üblich.
Man schlägt sich, aber man verträgt sich auch wieder . Sehr
beachtenswert ist , daß für die „Volksfürsorge " bereits eine
Versicherungssumme von 13% Million Mark gezahlt
wurde . Die „Volksfürsorge " , die ja offiziell auch neutral
ist, wurde von den Führern geschickt ausgedacht , um die
Arbeiter von den „bürgerlichen " Versicherungsgesellschaf¬
ten loszureißen . Ihr Erfolg ist in kurzer Zeit recht bedeu¬
tend gewesen ; es wird jedenfalls großer Anstrengungen
seitens des Staates wie auch des Bürgertums bedürfen , um
zu verhüten , daß der Arbeiter , der sein Leben versichern
will , in Zukunft das nur auf sozialdemokratische Art tun
wird.

Die Kostendeckung.
Die französischen Kammern haben einer 800-Millio-

nen -Anleihe zugestimmt , die zur Deckung der gewaltigen
Kosten der letzten Heeresvorlage nötig wurde . Früher
pflegte man wohl jenseits der Vogesen mitleidig auf die
Deutschen herabzusehen , die wohl Soldaten hätten , die sich
aber das Geld erst mühsam zusammenpumpen müssen, um
sie zu bezahlen . Und die „finanzielle Kriegsbereitschaft"
oder vielmehr Nichtbereitschaft Deutschlands spielte noch
während der Marokkokrise des Jahres 1011 eine sehr wich¬
tige Rolle auch in den Berechnungen ernsthafter französi¬
scher Politiker . Die glatte Erledigung des Wehrbeitrages
hat ja nun diese Berechnungen ziemlich verstummen lassen.
Deutschland hat sich als stark genug erwiesen , auch das
Milliardenopfer zu bringen . Aber Frankreich der Ban¬
kier Europas — weiß kein anderes Mittel , die Kostest des
Dreijahrgesetzes aufzubringen , als einen Riesenpump an¬
zulegen . Wohl traten die Sozialisten für eine Wehrsteuer
nach dem deutschen Muster ein , aber dieser Antrag fand
keine Gegenliebe.

Aus Albanien.

Durazzo , 21 . Juni . Es verlautet , die Aufständischen
sollen bereit sein , Frieden zu schließen ; sie verlangen jedoch
Belassung der Waffen und volle Amnestie und verweigern
die Stellung von Geißeln . An diesem Standpunkt dürfte
ein etwaiger Versöhnungsversuch abermals scheitern . Die
allgemeine Lage ist noch sehr ungeklärt . Prenk Bibdoda
befindet sich mit seinen Leuten noch immer etwa vier Stun¬
den hinter Durazzo . Er scheint zu zögern , den Vormarsch
gegen Schijak zum Angriffe auf die Aufständischen nnzu-
treten . Auch herrscht keine Klarheit darüber , wie Achmed
Ber > Mati sich verhält , der über Tirana vorrücken und den
Kreis um die Aufständischen enger ziehen sollte , lieber
die Stellungnahme Aziz Pascha Vrioni , der zu dem gleichen
Zwecke nach Süden über Fieri heranrücken sollte , liegen
keine günstigen Nachrichten vor . Heute abend gingen Frei
willige mit Artillerie mit dem von der albanischen Regie¬
rung gecharterten Dampfer des Oesterreichifchen Lloyd
„Gisela " nach Norden zu den Stellungen Prenk Bibdodas,
um die Bedienung der Geschütze zu übernehmen und Bib¬
doda die Notwendigkeit des Vormarsches nahezulegen , mir
welchem gleichzeitig eine Gegenbewegung gegen das Lager
der Aufständischen von Durazzo aus ausgeführt werden
würde.

Griechisch-türkische Entspannung.

Berlin , 21. Juni . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung " schreibt : Die Krisis in den türkisch -griechischen Be¬
ziehungen scheint überwunden , wenn auch eine Einigung
über die streitigen Punkte im einzelnen noch aussteht . Die
Antwort der Pforte auf die Note Griechenlands enthält,
wie zu erwarten war , nicht die uneingeschränkte Annahme
der griechischen Forderungen . Die Pforte machte aber
während der Rundreise des Ministers Talaat Bey durch die

kleinasiatischen Ortschaften , wo griechische Untertanen ge¬
schädigt worden sind, bereits mit einer wirksamen Abhilfe
einen wesentlichen Anfang zur Besserung der Verhältnisse.
Sie erklärre sich überdies in einer Mitteilung an die Groß¬
mächte zur Untersuchung der griechischen Beschwerden be¬
reit und die türkischen Gegenmaßregeln durch besonders zu
entsendende europäische Vertreter vornehmen zu lassen.
Die baldige Ausführung dieses Anerbietens , an dem
Deutschland mit den anderen Mächten mitzuwirken bereit
ist, dürfte bei der bereits festgestellten versöhnlichen Ge¬
sinnung der griechischen wie der türkischen Regierung der
Gefahr eines kriegerischen Zusammenstoßes rechtzeitig Vor¬
beugen.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 22. Juni 1914.

Fahnenweihe cker „ ? Ieischer-
gesellen - ürückerschalt ."
Eine ebenso schöne wie erhebende Feier vollzog sich

gestern nachmittag im Hose des Städtischen Schlachthofes:
die Weihe der Fahne der „ Fleischergestllen Brüderschaft " .
Bor der Pforte zu dem gemeinsamen Felde ihrer Tätigkeit,
begrüßt uns ein schlichtes „Willkommen"  und dort , ivo
sonst Meister und Geselle geschüftigt hin - und hereilen , ruht
auf einem Podinm zwischen Blumen und Blattgeivinden das
Banner , das verhüllt noch seiner Weihe harrt im Schutze
der Feftdamen , die neben der Kaiserbüste Aufstellung ge¬
nommen hatten.

Zu Beginn der Feier , richtete der Vorsitzende der
„Fleischergesellen Brüderschaft " herzliche Worte der Begrüß¬
ung an die Festteilnehmer . Er betont dabei , daß Großes
nur durch vereinte Kraft und nicht durch die Stimme des
einzelnen erreicht iverden könne . Vertreter des ganzen
Fleischerhandwerks seien zu der Feier erschiene « , stets be¬
reit ihre Interessen kräftig zu fördern und zu vertreten.
Seine Ansprache klingt aus in der Mahnung stets fest zu der
Fahne zu halten , die bald vor dem Verein flattern soll , treu zum
Handiverk stehen und fest zu Kaiser imb Reich . Dem
Kaiserhoch , ivelches der Vo >sitzende nusbringt , folgt die
Nationalhynme , ivelche die Versammlung entblößten Hauptes
anhörte.

In der Ferne grollte verhallender Donner , als
Beethovens unsterbliches „ Die Himmel rühmen des Einigen
Ehre " , von der Militärkapelle intoniert , folgte , dein sich das
Weihelied : „ Hör uns Gott  der Welt " , von dem Gesang¬
verein „ Concordia -Homburg " unter Kurvtusiker Lübeck ' s
Leitung niusterhnst vorgetrageit , nnschloß.

Pfarrer Wenzel  hielt hierauf die Weiherede . Tiefe
Gedanken sind es , ivelche seine Ausführungen uinivehen , die
das Ohr der Zuhörer fesselten und die nachfolgenden Redner
veranlaßten immer ivieder darauf zurückzukommen . Jahrelang
— so etwa führte er aus — habe sich der Verein vline
Fahne beholfen und das Bedürfnis eine solche zu besitzen,
sei nicht erst das Ergebnis iveniger Stunden . Gleich anderen
Vereinen wallte die Fleischergesellen -Brüderschaft ei» Sommel-
banner haben , ivelches die Opfermilligkeit nun geschaffen
und aus den Händen der Festdamen dem Verein übergeben
werden soll . Voranivehen iverde etz künftig niitdem Wahl¬
spruch : „Einigkeit macht stark " , eine Mahnung , im
Bunde mit anderen zu ringe » nach Einigkeit , die sie nicht
bloS gesellig treu zueinander halten lehrte , sondern die auch
sagen soll , was nötig sei uni in die Höhe zu kommen . Ein
starkes und festes Band , daS die Morte umschließt : „Seid
einig !" Diese Mahnung auf der Fahne , möge dem Ver¬
ein immer entgegenivehen , dem Vorstand und allen Mit¬
gliedern , nicht nur in den Stunden der Geselligkeit und im
llmgang mit den Kameraden , sondern auch im Verhältnis
zu den Meistern , ini Hause ivo sie ivvhnten und in den Be¬
trieben wo sie tätig wären . Wenn Uneinigkeit dort herrschte,
könne nichts geraten , da wirkte keil, Lchlns , da gedieh
keine Zufriedenheit : „ Friede ernährt , Unfriede verzehrt ' .
Dann aber sollten sie auch den Herr » und 'Meistern nicht
vergessen , der im Bunde der stärkste ivar und der einst ge¬
sagt hatte : „ Ihr seid alle Brüder " . Diese Botschaft,
fchließt Pfarrer Wenzel , sei Ihnen heilig , als Kinder einer
Gottes . Erkennen Sie , ivie in der Religion die Verbind
ungssäden führen zu dem , ivaS Sie erstreben ivollen . Wahren
Sie dieses Erkenntnis zum Beste » ihres Vereins , neben der
Vaterlandspflege und stehen Sie — woran Ihr AltgrseUr
bereits erinnerte — treu zu Kaiser nird Reich . Daun iuiri>
auch der Geist opserivilliger Liebe zum LaudeSfürslen >stets
vvrhnndeli sein . „ Fürchtet Gott , ehrt ^en König und tialn
die Brüder lieb " . Daun wird das Snmmelzeicheu zrrn
Wahrzeichen der Treue . „ Nur Treue um Treue !" —

Fräulein Erny  wandte sich hierauf a » den Vereiit,
gedachte des Wahispruchs „ Einigkeit macht stark " , alsTriel-
feder alled Schaffens . Möchten diese Bestrebungen mit de»
Erfolg gekrönt fein , den der Verein selbst wünschte , dan,
ivürde die Fahne sich dereirrst » eigen , ivie eS heute der Fal
sei. Nach diesen Worten überreichte Fräulein Erny u, :i
dem Wunsche , die Fleischergesellen -Brüderschaft möge wachsen,
blühen und gedeihen , die Fahne ihrem künftigen Träger,
Bauer  der sie, anknüpfend an den Wahlspruch , mit den
Versprechen übernimnrt , daß auch in der Zukunst treu
Kameradschaft Richtschnur und Ziel bleiben werde.

Bürgermeister Feigen  führte hierauf svlgendes aus:
Wir sind heute Zeugen eines erhebenden Weiheaktes ge¬
wesen , ivelcher in der Zukunft eine schöne Erinnerung bleiben
ivird . Namens der Magistrats und der Schlachthos -Deputatio»
beglückwünsche ich Sie zu dieser schönen Feier . Möge Freund¬
schaft und echte Brüderschaft ihr Leitstern bleiben allezeit.
Erhalten Sie so ihre neue Fahne , fleckenlos in allen Stürmen
des Vereinslebens , wie sie ihnen in diesem Festakte über
geben wurde zur Erreichung der schönen Ziele , die Her,
Pfarrer Wenzel ihnen vor Augen führte . —

Seine Wünsche faßt Bürgermeister Feigen in den Rns
zusammen : „ Der Verein Fleischergesellen - Brüderschaft , er
blühe und bestehe lange , Hoch !"

Fräulein Gemmrich  überreichte dan » mit gutgewähl¬
ten Worten eine Fnhnenschleise und nun ist es der Ober
meister Herrn Wilhelm Weigand,  welcher namens de,
Innung herzliche Glückwünsche überbringt . An der Stätte

ihrer Wirksanikeit , so meint er , ivo uns sonst die Arbeit
verbindet , ivollten auch die Meister heute bei der Feier an
ihrer Seite stehen . Dem Altgeselle » und » och anderen rech¬
net er es als ein besonderes Verdienst an , die guten Be-

! ziehungen zivischen Meister und Gesellen gepflegt zu haben.
| Dadurch sei der Beiveis erbracht ivorden , daß Gegensätze
f zivischen beiden nvtwendigerweise nicht bestehen müßten . Die

beiderseitigen Jntereffen feien am besten gefördert , wenn ge¬
meinsame Interessen gefördert iverden . An diesem gemein¬
samen Ziele , schließt der Obermeister , haben Sie mitgearbeitet,
und dafür habe ich Ihnen ini Auftrag der Innung Dank
zu sagen . Die Fahnenschleife , die ich Ihnen überreiche,
trägt die Aufschrift : „ Hand in Hand für unser » Stand !"
Wenn diese Schleife an der Spitze ihrer Fahne weht , dann
mögen Sie deren Inschrift dahin ergänzen : „ Hand in
Hand mit unseren Meistern , das Wohl unseres Standes zu
fördern ."

Obermeister Weigand macht im Anschluß an seine An¬
sprache noch bekannt , daß die Innung 300 Mk . zu einer
Stiftung spenden werde , um Geselleukurse einzurichten . Der
Betrag soll durch eine gemischte Komniifion von Meistern
und Gesellen verwaltet iverden . (Lebhaftes Bravo .)

Den Abschluß der Akademifchen Feier bildeten An¬
sprachen der verschiedenen Delegierten unter Ueberreichung
von Fahnenschleisen und Fahnennügel . Letztere stifteten:
Die Fleischerinnung Wiesbaden , die Fleischerinnung Gießen
durch ihren Obe , meister Sack , der Metzgerklub Wiesbaden,
der Metzgerklub „ Brüderschaft " , Darmstadt und der Metzger-
verein Hanau n. Ai . Fahnenschleisen überreichten : Der
Fleischergesellen -Verein Wiesbaden , der Frankfurter Metzger-
gesellen -Berein , der Israelitische Metzergesellenverein Frank¬
furt a . M ., der 'Mainzer 'Metzgergesellenverein , der Metzger-
gesellen - Verein Höchst a . M ., und der Gewe »koerein deut¬
scher Bäcker und Konditoren . Grüße und beste Glück¬
wünsche überbrachten der Bundesvorsitzenke Paul Weiß
und namenS der Zwangsschmiede - Innung ObertannuS,
Schmiedemeister Hveck . *

Um 3/44 Uhr setzte sich der imposante Festzug , an deui
sich etiva 20 Vereine mit ihren Fahnen beteiligten in Be¬
wegung . Den Zug eröffneten kostümierte Festreiter . Dann
folgten Radfahrer , deren Räder mit blauweißem Stoff , den
Homburger Stadtfarben , verziert waren , die Bataillvnska-
pelle und mit abgemessenen Schritten zwei Vierfüßler,
wahre Prachtkerle , mit vergoldeten Hörnern und mit Kränzen
und Wappen gesch.uückt , geführt von denen , die sie im In¬
teresse der Volksernährung , vielleicht schon morgen , iverden
„Hochziehen " müssen . Den Schluß des Zuges , der über die
Ferdinands -Anlagen , Schleußnerstraße durch die Dorvtheen-
straße und dem oberen Stadtteil seinen Weg nach dem Fesl-
piatz zur Germania in Kirdorf nahm , bildeten Metzgerge-
hülsen mit dem Zeichen ihrer Würde , dem — diesmal künst¬
lichen — Beil . Daß eine Menge Schaulustiger die Straßen,
die der Zug berührte , besetzt hatte und daß es „ da drüben"
hoch herging , braucht wohl nicht erst gesagt zu werden.
Eins aber glauben wir unferer Berichterstattung noch an¬
fügen zu düifen , unseren Wunsch , daß das Banner , welches
gestern seine Weihe empfing , bis in die fernste Zukunft
flattern möge über derselben Harmonie , die am 21 . Juni
1914 die Meister und die Fieischergesellen -„ Brüderschnsl"
im Schlachlhos zu Bad Homburg v. d. H . vereinigte unter
der Devise:

„Einigkeit macht stark,
Hand in Hand , für unfern Stand !"

H.
*

** Kurhaustheater . Die Operettenfpielzeit (Diretiion
Hermann Steingoetter ) wurde mit Nedbals „ Polen¬
blut " , mit Herrn Alois Lanzer am Dirigentenpult , am
Samstagabend eröffnet . Die Operette , welche zurzeit den
Spielplan wohl der meisten Theater beherrscht und sich —
das kann man ihr mit Bestimmtheit prophezeien — auf
lange hinaus dort erhalten wird , übt zunächst ihre An¬
ziehungskraft auf das Publikum dadurch aus , daß die
Handlung in einem Reiche spielt , mit dessen feurig -rassigen
Bewohnern — sofern man sich nicht politisch mit ihnen ab¬
zugeben braucht — und besonders wenn sie uns in ihren
kleidsamen Trachten auf der Bühne begegnen , sympathi¬
siert . Dort verzeiht man dem unruhigen Völkchen auch,
was im praktischen Leben — ob so ganz mit Recht , mag
dahingestellt sein — unglaublich belächelt wird , wenn es
uns singend versichert : „So lang 's noch solche Frauen gibt,
bei denen alles , ach, so alles , alles stimmt , ist unser Polen¬
land noch nicht verloren ." Und auf dieses „Allesftimmenbe"
— in welchem das „Polenblut " pulsiert — baut der Li¬
brettist seine Verse auf und folgt der Komponist bereor
mit der Vertonung . Ob das letztere Oskar Nedbal ganz
gelungen ist, darüber läßt sich's streiten , sicherlich hätte
manches musikalisch tiefer sein können , wozu die Handlung
geradezu herausfordert . Wir denken dabei an den dra¬
matisch so wirksamen Schluß des zweiten Bildes . Aller¬
dings hätte hier der Dichter dem Tonsetzer , statt mit ab¬
gerissenen Sätzen (Nur eine Magd ? Ja , eine Magd . Aber
was für eine Magd !) mit Versen vorangehen müssen-
Dann das Gebet im dritten Bild : „Halt schirmend Uber
uns deine gii ' tge Hand " . Diesen Vorgang , der so dramatisch
belebt ist und in das Opernhafte hinüberspielt , hätte
der Komponist eine ganz andere musikalische Gestal¬
tungskraft verleihen können . Abgesehen von diese»
Schwächen , verzeihlich , weil es nun einmal eine Operette
werden sollte , sind melodische Schönheiten vorhanden , die
denn auch bereits für das Orchester , für Quartette usw. ge¬
sondert verarbeitet wurden . — Oberregisseur Ahnelt,
der vortreffliche Darsteller des Zaremba , hatte eine in de»
verschiedenen Bildern malerisch -stimmungsvolle Inszenie¬
rung geschaffen und für das rechte Leben in den Gruppe"
mit bekanntem Geschick gesorgt . Herr Harden  gab de»
Grafen Boleslaw mit starkem Gefühl . Herrn Schmidt^
Bronio von Popiel trug das Gepräge eines vielbelachte"
charakteristischen Vertreters eines gewissen Teiles der P»1'
irischen Aristokratie und aus den Freunden des Grafe"
Baranski ragte Herr E r o tze r B r a u n hervor . Die
der Helena Zaremba lag in den Händen von Fräulei"
Hansr Martini,  die dafür etwas zu wenig „Pole»
blut " in den Adern hat . Schauspielerisch haben wir so" "
nichts zu erinnern gefunden , dagegen stört der nasale Kl »" "
ihres Organs . Kann sein , daß man sich mit diesem .
mit der Zeit aussöhnen kann , zumal die Dame noch cir,v
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Reihe guter künstlerischer Eigenschaften besitzt. Darstelle¬
risch einwandfrei verkörperte Fräulein Carola Ga Ist er
die Tänzerin Kwasinskaja . Lassen sich auch ihre stimm¬
lichen Qualitäten , die zu offenbaren die Sängerin im
»Polenblut " keine Gelegenheit hatte , nicht abschließend be¬
urteilen , so glauben wir doch — nach den spärlichen Proben
vom Samstag zu urteilen — auf gutes Material schließen
zu können . — Die Kapelle folgte der gewandten Leitung
Alois Lanzers  wie man es von ihr stets gewohnt ist
und wenn ein rhythmisches Zusammengehen diesseits und
jenseits der Rampe nicht immer erreicht wurde , so lag das
eben an dem Mangel an Proben , eine in der Operetten¬
spielzeit längst eigebürgerte Misere , mit welcher man sich,
wohl oder übel abfinden muß . H.

** Aus dem Kurhauje . Der gestrige Abend gehörte
dem Gesangverein „Münnerquartett " aus Ren -Isenburg,
der unter seinem Dirigenten , Herrn Musikdirektor illS.
Kare,  neben Volksliedern , Kompositionen von Lacy-
ner , Kern und Hegars „1813 " zum Vortrug brachte uno
dafür reichen Beifall erntete . Der etwa 10—30 Sänger
zählende Chor verfügt — vom zweiten Baß abgesehen , dem
die Grundgewalt fehlt — über sehr schöne Stimmen , oeren
Kultur der Dirigent mit großer Liebe gefördert hal . Zu-
uächst ist die schlactenlose Reinheit der Intonation und oie
bloße Ausdrucksfühigkeit zu bewundern neben einer vor¬
trefflichen Disziplin . Eine — wir möchten sagen gewau-
suine — Bindung , die sich im eigentlichen Schaffensart nicht
lost, trägt dazu bei , daß die Dispositionen des Gesangs¬
leiters aus den Proben her mit strengster Gewissenhaftig-
leit deiin Bortrag beachtet werden . Mit welch großem
beschick — neben einer gewaltigen Suinme von Geduld
uno Arbeit — der Dirigent es verstände » hat , feine Av-
slchten und Wünsche auf die Sänger zu übertragen , dei
denen man nichts weiter als gutes Stimmenmatertal vor-
uusfetzen konnte , das lehrte die Gewandtheit , mit welcher
die Sänger alle Einzelheiten der zu Gehör gebrachten
Ghöre (Hymne an die ÜJiuifitJ durchführten . Das klang
ulles so sicher, daß man daran allein schon seine Freude
haben konnte , Nicht recht verständlich bleibt es dagegen,
weshalb sich der Verein an Hegars „ 1813" herangewagt
hat , dem bekannten heißumstrittenen Kaiserpreischor vom
vorjährigen Gesangswettstreit in Frankfurt a . M . Wir
drauchen dem schöpferisch tüchtigen Herrn Musikdirektor
wohl nicht erst zu sagen , daß zur Bewältigung dieser Aus¬
gabe eine viel stärkere Besetzung nötig ist, falls man sich
dicht bloß auf einen schwachen Abdruck der Gestalt dieser
Hvgarschen Komposition beschränken will , und dazu war der
Gesangverein „Männerquartett " vermöge seiner schwachen
bängerzahl — wir haben “ 1813" wirkungsvoll nur von
"lindeftens 100 Sängern gehört — leider gezwungen.
Alögijch, daß Musikdirektor Kare von seinen strebsamen
Düngern — das soll auch anderwärts Vorkommen — zu der
Einstudierung dieses Kunstchores gedrängt wurde . Das
würde die Aufführung zwar nicht aus Liebe zur Kunst,
aber aus Liebe zu den Sängern begreiflich und — verzeih¬
lich erscheinen lassen . H.

thy . Svmmerfest des Homburger Männergesangvereins.
»Gesang verschönt das Leben , Gesang erfreut das Herz"
!o heißt es in dem Liede , und wahr ist es immer . Gesang
"l freudiger Stimmung — er verschönt immer das Leben,
"bei einem Sommer fest,  wie es der Homburger
Aiünnergesangverein gestern im Garten des „Homburge,
Hof" (F , Leitsch-Homburg -Kirdorf ) veranstaltete , kam die-
les  io recht zum Ausdruck . Bei dem großen Anhang , den
losere „Blumenthaler " in unserer Stadt besitzen, laßt es
uicht wundern , daß der Besuch der Veranstaltung gar nicht

Hütte sein können , und es sei gleich vorweg bemerkt,
vuß das gestrige Sommerfest sich den früheren Veranftal-
Gngen in würdiger Weise anschloß und den denkbar schön¬
ten Verlauf nahm . Erst schien der Himmel so kein rechtes
luinseyen mit der Veranstaltung haben zu wollen , und als
l' l gar seine Schleusen für einige Minuten öffnete , glaubte
'n°n das Sommerfest schon ins „Wasser " gefallen . Aber
^ kam anders . Einige böse Menschen behaupteten sogar,
us bißchen Regen sei bestellt und solle für die Staub-
?seitigung sorgen . So finden wir denn den geräumigen
wrten des „Homburger Hofes " bis auf den letzten Platz

üchüllt und die beste Stimmung vorherrschend . Für kln-
l' lhaitung war auf die verschiedenste Weise gesorgt . Wer

lein  Glück in der Wurf - und Würfelbude versuchen wollte,
wtte dazu die beste Gelegenheit , wer aber sich an dem
^ ? iskegeln beteiligen mochte, hatte nicht minder schlecht
Diahren , oenn schöne Preise hatte der Verein für die
^suger j ur  Verfügung , und endlich , was wohl das Domi-
^K' rendste war , der Tanz wurde am fleißigsten geübt,
^."zwischen die wundervollen Eesangsvorträge des Ver-
»>"? ' bchön rannen dann die wenigen Stunden des Rach-
hUtugs dahin , ohne daß das Fest seinen Abschluß gefunden
ur
%

U(-‘; bei einer prächtigen Illumination vereinigten sich
^ Rbend wieder die gleiche Zahl der Teilnehmer wie am
. "chnnttag zu einem flotten Tänzchen , so daß man ruhig
^ ge,, kann , daß jeder auf seine Kosten kommen konnte und
g " in vorgerückter Stunde erreichte das Sommerfest resp.

vinmer -Racht -Fest sein Ende.

114r  gestrigen Dittmar -Legat -Tchießen beteiligten sich
^ Schützen. Dasselbe wurde wieder — der Bestimmung
Reh , aatois  gemäß — nach Art des Freiheitsschießens ab-
'Li Die sieben Zentren bestimmte der jüngste Schütze,
di/m Freiheit erschoß mit Zentrum unten Wilh . Weil,
den ^ " ^ eiheit mit Zentrum oben rechts Wilh . Creutz,
ftii * *ten  Preis mit Zentrum in der Mitte Leopold
$Jp ®t >övn vierten Preis mit Zentrum unten rechts Wilh.
Cee^ v **en  fünften Preis mit Zentrum unten links Leonh.
den ' r- » sechsten Preis mit Zentrum oben PH . Kirchner,
Mein ^ ^nten Preis mit Zentrum oben links Schützen-
d»-,. Garl Geßner . Den ersten Preis aus der Mitte
de»^ ^ Ludwig Scheller , den zweiten Preis Wilh . Sadtler
Sadtl ^ " en Preis Art . Röcker, den vierten Preis Fritz
^ 7 et < den fünften Preis Hans Kliemann , den sechsten
den ^̂ E>ans Kliemann , den siebenten Preis Robert Fabre,
V - Achten Preis Leonh . See , den nieunten Preis Jos.

den zehnten Preis Ad . Foucar , den elften Preis
Geßner und den zwölften Preis Csi.r . Tag,

Co, Sonnwendfeier auf dem Feldberg . Die wundervolle
hatte zur Sonnwendfeier am Brunhildis-

»uf 8 > ut10e^ lte  Tausende von wanderfrohen Menschen
beo Feldberg gelockt. Schon bei anbr >echender Nacht

gann aus allen Orten , die Zugrzerbindung hatten , der

Aufstieg in das Gebirge . Die Spätabendzüge waren der¬
art überfüllt , daß sie verstärkt werden mußten . Um einen
weit in die Ebene leuchtenden Flammenstoß sammelten sich
um Mitternacht die Wanderer zur Sonnwendfeier , die bei
Festreden , Feuersprüchen und gemeinsamen Liedern einen
erhebenden Verlauf nahm . Erst als gegen vier Uhr der
Sonnenball im Osten aufstieg , zerstreuten sich die Massen
und wunderten durch den herrlichen Morgenwald talwärts.
Die prächtige Veranstaltung verlief ohne jeden Mißton
und Unfall . — Einen ausführlichen Bericht lassen wir
morgen folgen.

* Aerztliche Studienreise . In den nächsten Tagen
treffen hier 80 Aerzte unter Führung des Geheimrats Prof.
Dietrich aus Berlin hier ein . Sie werden unter sachver¬
ständiger Führung unsere Kur - und Badeeinrichtungen be¬
sichtigen und sich speziell über die Anwendungsweise der
Hamburger Quellen informieren . Die Einzelheiten des
Programms werden noch festgesetzt.

** Unfälle . Der Polizeibericht meldet : Der Schuh¬
macher Willy Rosenberg , wohnhaft Frankfurt a . M ., Ost¬
endstraße 14, wurde am gestrigen Sonntagnachmittag gegen
0 Uhr , als er die elektrische Bahn an der Haltestelle am
Marktplatz verlassen wollte , von dem Automobilführer
I . T . 3650, Heinrich Roos , wohnhaft zu Hofheim im Tau¬
nus , umgerannt und überfahren . Die Verletzungen , welche
p. Rosenberg dabei erlitten hat , sind leichter Natur und
konnte derselbe ohne ärztliche Hilfe in Anspruch zu neh¬
men sich wieder nach Frankfurt zuriickbegeben . — Ein wei¬
terer Unfall ereignete sich gestern nachmittag auf der
Schulstraße . Ein siebenjähriges Mädchen kam in Beglei¬
tung ihrer Eltern auf Rädern von der Eeorg -Speyer-
Straße gefahren , während ein elektrischer Wagen von der
Schulstraße abwärts sich näherte . Beim Vorüberfahren,
oberhalb der „Stadt Cassel " , wurde das Kind ängstlich,
kam ins Wanken , sprang nach links ab und fiel dabei direkt
vor den elektrischen Wagen . Trotzdem der Wagenführer
sofort bremste , konnte er nicht verhüten , daß das Kind
Hautabschürfungen davontrug . Nachdem Heilgehilfe Ernst
Henneberger  einen Notverband angelegt hatte , wurde
das Kind von seinen Eltern mit der Elektrischen nach
Frankfurt verbracht . Ob es innere Verletzungen erlitt,
muß erst durch einen Arzt festgestellt werden , dessen Hilfe
hier nicht in Anspruch genommen wurde . Auf persönliches
Befragen gab der Vater des Kindes an , daß den Wagen¬
führer keine Schuld an dem Unfall treffen würde.

* Ei » mißlicher Unfall stieß heute morgen Herrn Koh¬
lenhändler Hetlinger zu, indem er beim Kohlenabladen am
Eiiterbahnhof das Bein brach.

* Landung eines Freiballons . Eine , den Umständen
nach, glückliche Landung bewerkstelligten gestern vormittag
die Insassen eines Freiballos zwischen dem Sandplack,en
und dem Herzberg auf einer freien Stelle in der Nähe des
Pfahlgrabens . Gegen 12 Uhr erfolgte dann wieder der
Aufstieg , der ebenso glücklich als die Landung vonstatten
ging.

m. Homburg -Kirdorf , 22. Juni . In dem sehr schön ge¬
legenen Garten zur „Stadt Friedberg " versammelte sich
gestern Sonntag nachmittag , die Vereinigung ehemaliger
Angehöriger der Augusta -Garde Nr . 4 von Frankfurt und
Umgebung mit ihren Familien . Bei Tanz , Preisschießen
und Preiskegeln , Tombola und Gesang herrschte unter de»
Kameraden alsbald eine recht festesfrohe Stimmung . Der
hiesige Gesangverein „Konkordia " hatte der Vereinigung
ebenfalls Unterstützung angedeihen lassen durch Singen
schöner Chorlieder ernsten und heiteren Inhalts . Schon um
5 Uhr war der ganze Karten so dicht besetzt, daß noch Tische
in den Hof gestellt werden mußten . Die gute Bewirtung
des Kameraden Braun tat ihr übriges zu dem schönen Ge¬
lingen des Familienausfluges ehem . Augustaner.

m. Homburg -Kirdorf , 22. Juni . Am k. Mittwoch , den
24. Juni , ist Johannistag , das Namensfest Johannes des
Täufers , unseres Kirchenpatrons . Sonntag darauf wird
das K i r chw e i h f e st gefeiert . Unsere Wirte treffen schon
jetzt ihre Vorbereitungen , um die Gäste recht würdig emp¬
fangen zu können.

* Die Eröffnung der Universität in Frankfurt . Die
feierliche Eröffnung der Universität ist für den 18. Oktober
vorgesehen . An ihr wird auch der Kaiser teilnehmen . —
Wie verlautet , so die neue Hochschule den Namen Sencken-
berg -Gocthe -Universität erhalten.

Ein schweres Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen ging gestern nachmittag gegen drei Uhr über die
Gegend Friedberg —Bad Nauheim nieder . Das Wasser
stand zum Teil fußhoch auf den Fluren und in den Straßen.
Das Wasser drang an exponierten Stellen in die Keller
ein . Unsere Gegend , bis über Rorbach hinaus , kam
gestern glimpflich ohne Gewitterregen davon.

e. Wettmarsch Wiesbaden Biebrich . Ein Wettmarsch
über zwanzig Kilometer kam gestern auf der Strecke Wies¬
baden - Biebrich zum Austrag und wurde von R . H e i -
duck - Berlin in der guten Zeit von 1 Stunde , 39 Min ..
33 Sek . überlegen gewonnen . Die nächsten Preise erhiel¬
ten : Reith -Wiesbaden , Pauly -Wiesbaden , Wagner -Frank¬
furt.

e. Internationaler Olympia -Wettmarfch . Der Melde¬
schluß für den am kommenden Sonntag , den 28. Juni , statt¬
findenden „Olympia -Wettmarsch " ist auf Dienstag , den
23. Juni , festgesetzt worden . Nachmeldungen können wegen
Herausgabe eines Programms nicht angenommen werden
und sind Meldungen an Herrn Clemens Wehrheim , Bad
Homburg , Louisenftr . 103, zu richten , woselbst auch genaue
Ausschreibungen erhältlich sind. Der Distanzmarsch führt
über 25 Kilometer und findet auf einer Rundstrecke im
Hardtwald statt.

* Polizeibericht . Gefunden:  1 Damenregenschirm,
1 silb . Armband . — Verloren : 1 Perlentasche mit In¬
halt , 1 Brieftasche mit Inhalt . 1 schw. Handtasche mit
Inhalt.

* Die Frankfurter Fernsprechämter . Nach unmehr er¬
folgter Fertigstellung der Fernsprechämter Hansa , Taunus
und 1 sind in diese Aemter zurzeit 16 950 Haupt - und 12 560
Nebenanschlüsse eingeführt.

* Beim Baden ertrunken . Der kürzlich in Limburg
beim Baden in der Lahn ertrunkene Th . L. hatte bei der
Nassauischen Lebens -Versicherungsanstalt (verbunden mit
der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden ) eine Lebens-
Polks -Versicherung genommen . Obwohl die Versicherung
erst zirka zwei Monate bestanden hatte , ist die volle Ver¬
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sicherungssumme jetzt an die Erben von der Nassauischen
Landesbank ausbezahlt worden.

Bus Hab und Fern.
f Frankfurt a . M , 21 . Zuni . Auf der Eschersheimee

Landstraße stieß am Samstag abend das Automobil der
Privatiere Oppenheimer  auS Offenbach mit einem an¬
deren Kraftwagen zusammen , wobei beide Wagen schwer be¬
schädigt wurden . Während die Führer unverletzt blieben,
trug Frau Oppenheimer lebensgefährliche innere Verletzungen
davon , die eine sofortige Ueberführnng in das städtische
Krankenhaus bedingten.

1' Schwurgericht Frankfurt a . M . Das Schwurgericht
sprach am Samstag den 29jährigen Installateur Julius
Bauniann,  der den Liebhaber seiner Frau , den Arbeiter
Schneider,  mit einem Dvlchmeffer in der Notwehr tötete,
frei . Das Ehepaar Bauman » wohnte mit dem Ehepaar
Schneider ans einem Hausflur . Schneider , obwohl Vater
von vier Kindern , begann mit der Fran Baumann ein
Verhältnis und nahm die Frau auch in seine Wohnung aus,
als Baumann seine ungetreue Frau verließ . Im April
trafen sich die Ehepaare in einer Wirtschaft . Hier kam eS
zu Streitigkeiten , in deren Verlauf der Schneider gegen
seinen Partner tätlich vorging , der sich des Angreifers durch
einen Dolchstich in den Leib erwehrte . Schneider starb nach
kurzer Zeit an den erlittene » Verletzungen

st Vilbel , 21 . Juni . Der Arbeiter Scheu ermann
wnide wegen eines schweren Sittlichkeitsverbrechens , das er
in Bürgel an einem kleinen Mädchen beging, verhaftet.

st Sossenheim , 21 . Juni . Am Samstag wollte ein hie¬
siger Arbeiter heiraten . Doch es kam nicht dazu ; denn am
Freitag wurde er auf Anzeige seiner früheren Geliebten ver¬
haftet . Der junge Mann hatte sich mit der Verlassenen
vor etwa zwei Jahren des Verbrechens wider das keimende
Leben schuldig gemacht. Diese bisher verheimlichte Tat
brachte das Mädchen jetzt zur Anzeige . Die Folge war , daß
der Arbeiter und seine einstige Braut verhaftet wurden.

st Dilleuburg , 21 . Juni . Der diesjährige christlich-
soziale Parteitag tritt am 20 . und 21 . September in Dillen-
buig zusammen.

st Die Crainfelder Mordtat . Wie jetzt bekannt wird,
soll, die Mitteilung , daß der junge Hosmann dem ehemaligen
Gastivirl Krämer in Grebenhain das Mordbeil vor längerer
Zeit entwendet habe, nicht den Tatsachen entsprechen . Krämer
hat dem Amtsgericht Herbstein auch keine Beschreibung des
BeilS , vhne dieses gesehen zu haben , gemacht.

st Hassrlbach, 21 . Juni . Beim Grasmähen brachte sich
ein hiesiger Landwirt mit der Sense eine sehr schwere Ver¬
letzung am Bei » bei, die die sofortige Ueberführnng des
Verunglückten nach der Gießener Klinik bedingte.

— St . Goarshausen , 22 . Juni . Das dem Verkehr
zwischen St . Goarshausen und der Loreley vermittelnde
Motorboot wurde gestern nachmittag in dem Augenblick, als
es an dem Landungssteg in St . Goarshausen anlegen wollte,
von einem zu Berg fahrenden Schraubenschleppdampfer
überrannt und umgeworfen . Von den sechs Insasse » des
Bootes wurden der Bootssührer ein Herr und 3 Damen
gerettet , während eine Russin im Alter von 26 Jahren in
den Fluten des Rheins verschwand. Die Leiche konnte noch
nicht gebnraen werden.

— Mainz , 18. Juni . Eine Anzahl schulpflichtiger
Knaben geriet auf der Straße in Streit . Dabei zog ein
zwölfjähriger Junge ein langes spitzes Eisen , das er bei
sich als Waffe trug , und stach damit seinem Gegner , einem
gleichalierigen Schulknaben , mit solcher Wucht in die Brust,
daß der Junge blutüberströmt zusammenbrach.

— Elberfeld , 21. Juni . In dem Mordprozeß Brun¬
hilde Wilden und Rr . Nolten verneinten die Geschworenen
sämtliche Schuldfragen . Beide Angeklagten wurden frei¬
gesprochen.

— Berlin , 22. Juni . Nach Hinterlassung einer Schul¬
denlast von etwa 130 000 M ist der 38 Jahre alte Restau¬
rateur Paul Richert flüchtig geworden . Er war früher
Oberkellner in einem Weinrestaurant in der Friedrich¬
straße gewesen . Als dieses von vier Jahren einging , hatte
er sich 40 000 Ji  gespart.

— Paris , 20 . Juni . Der Baron Henry von Rothschild
ist heute nacht das Opfer eines Attentats geworden . Als
er die Oper in Begleitung eines Bekannten verlassen hatte
und bei der Brauerei Tourten angekommen war , begegnete
ihm ein sechzig Jahre altes Individuum , das einen Revol¬
ver aus der Tasche zog und fünf Schüsse abgab , von denen
glücklicherweise nur einer traf . Herr von Rothschild wurde
in den Schenkel getroffen , konnte jedoch noch ein Automobil
besteigen , das ihn nach seiner Wohnung führte . Die Menge
stürzte sich auf den Attentäter , die ihm übel mitspielte und
ihn schließlich herbeieilenden Schutzleuten übergab.

London , 22. Juni . Die „Times " melden aus Toronto
vom 22. Juni : lieber hundert Leichen der Verunglückten
der Hifferfen -iMine sind geborgen worden . Die Rettungs¬
arbeiten sind wegen des Feuers in der Grube schwierig und
gefährlich . Man nimmt an , daß kein Bergmann , der sich
nicht innerhalb fünf Minuten nach der Explosion retten
konnte , mit dem Leben davon gekommen ist.

Kurhaus - Konzerte
dev Städtischen Theater - und Kurkapelle

Dienstag , den 23. Juni.
Morgens ‘/28 Uhr an den Quellen.

Dirigent : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Wach auf mein Herz nnd singe.
2. Bersagiieri Marsch. . . . . Steffens.
3. Ouvertüre z. Oper Das eherne Pferd . . Auber.
4. Auf blumiger Aue . Walzer . . . . Waldteufel.
5. Adagio aus dem Lobgesang . . . Mendelssohn.
6. Potpourri aus Florodora . . . . Jones.

Nachmittags 4 Uhr.
unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.

1. Teil.
1. Weidmanns Heil , Marsch . . . . G. Weigand.
2. Ouvertüre z. Oper Die Entführung aus dem

Serail . . Mozart.
3. Menuett a . d. Oper La jolie fille de Perth . Bizet.
4. Fantasie a. d. Oper Das Heimchen am Herd . Goldmark.

II . Teil.
5. Aus dem Paradies meiner Heimat . Walzer . F . Wagner*
Gr a. Der Brautraub . (Ingrieds Klage .) b. Ara¬

bischer Tanz . . . . . Grieg,
7. Pecheur napolitain et napolitaine , . . Rubinstein,
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am Freitag , den £6 . Juni 1914 , abends 9 Uhr im Schützenhofe.
Tages-Ordmmg:

1. Jahresbericht.
2. Rechnnngsablage, Prüfungsbericht und Voranschlag für 1914/15.
3. Wahl für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder und der Rech¬

nungsprüfer.
4. Bericht der Abgeordneten über die General-Versammlung Nie¬

derlahnstein.
5. Festsetzung einheitlicher Preise im Baugewerbe.
6. Anträge, die bis zum 22 ds. eingereicht werden müssen.
7. Verschiedenes.

Wir laden unsere Mitglieder und die Handwerker-Vereinigungen zu
zahlreichem und pünktlichem Besuche ein.

Der Vorstand.

Oelfarben und Lacke “ alle" 8trich
Stahlspähne — Parkett und Linoleumwachs

Strohhutlack in allen Farben
empfiehlt

Otto Voltz , am Markt
Hoflieferant Sr . Majestät des Königs von Preussen.

rr- ohnungs-Anzeiger.
Erbteilungsbolbee

Billa, mit 12 Räumen, Gas , ISIeftv. zu
öufeevft liillifiem Preise sofort zu verkaufen.

Rät, . I . Auld , Sensal , Louisenstr. 26.

8 Zimmer mit Zu-
^ behör, Nebengebäude
etc. grosser ertragreicher Obstgarten iiuoge
samt ca. 3000 qm.) in gesunder freier Lage,
2 Min . von der elektr. Haltestelle unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen evtl, zu
vermieten. Offerten a» I . Fuld , Sensal,
Louisenslrage 26.

Hans mit Garten
in der Friedrichsstahe dahier zu verkaufen,
auch ganz oder geteilt zu vermieten. Nähere
Auskunft erteilt Anglist Hergkt lImmobillen-
Agentur), Elisabethenstrage Nr . 43. fTel
772).

Geschäftshaus i ?.',!
günstige» Bedingungen zu verkaufen. (An
zahtuug 12—15000 Mark .) Näheres

I . Futd , Lonisenstratze 26.

Kleine neue Billa
mit ca. 1300 qm. Garten in schöner, ruhiger
Lage. Nuiständehalber für de» billigen Preis
von 30000 Bl . sofort zu verkaufen. Näh.

I . Futd , Sensal , Louisenstrnhe 26.

Zu vermieten
5- 6 IimmerwolmungeniFerdinandstr.20»
mit allem Zubehör, Badezimmer etc. in bester
staubfreier, ruhiger Lage; Kurpark u. elektr.
Bahn in nächster Nähe. Zu erfragen

Louisenstratze 121.

Sehr schöne

8 lim
mit allem Zubehör preiswert au ruhige Leute
zn vermieten.

Lvnisenstratze 43.

Lonifenstr .42 1.St.
5 Zimmer mit Bad und Zubehör, elektr.
Lickt und Gaslut k per 1. Juli evtl, später
zu vermieten.

IrKct ii. {weiterM
(1. Stock mit Balkon) mit je 3 Zimmer
Blansarde und Zubehör vom 1. Oktober ab
zu vermieten.

Elisabethenstrasre 38.

Wohnung
im 1. Stock, 3 Zimmer , Küche, Blansarde,
abschliebbarerVorplatz und Kelleranleil Höhk
straßc 39 zu vermieten. Näheres bei

Henry Pauly.

Verunreinigung der öffentlichen
Strotzen usw.

Nach 8 i der Polizeiverordnung vom 23. 4. 06 ist jede Verun¬
reinigung der öffentlichen Straßen , Wege, Brücken, Plätze, Promenaden,
Anlagen, insbesondere auch der Knranlageii verboten.

Als Verunreinigung gilt auch das Einwerfen und Liegenlassen von
Glas , Scherben, Schutt , Kehricht, Papier , Speisereste, Obstreste, Obst¬
schalen und Obstkernen, Eierschalen, Stroh , Heu, Kohlen, sowie Unrat
aller Art. Desgleichen ist auch die Verunreinigung der in den öffent¬
lichen Straßen , Plätzen und Anlagen aufgestellten Bänken, was vielfach
durch mit Sand spielende Kinder verursacht wird, verboten.

Die Polizeibeamten und Gartenschützen sind angewiesen, Auwider-
handlungen unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Bad Homburg v. d. Höhe, de» 16. April 1914,
Polizeiverwaltung

Lonifenstr .4Ä l .St.
3 Zimuier , Küche und Zubehör per 1. Juli
oder später zu vermiete».

SdjöncH MmmchW
sowie

großes Zimmer
möbliert oder unmöbliert zu vermieten.

Obcrgasse IN.

Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5000000
Mark der neu auszugebenden4 °|0 Schuldverschrei¬
bungen der Nassauischen Landesbank „26. Aus¬
gabe" zum Vorzugskurs von 08,40 %, (Börsenkurs
99°|0) in der Zeit vom 18 . Juni bis 11. Juli
1014 einschließlich zur öffentlichen Zeichnung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin: 1. April und 1. Oktober.

Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wies¬
baden, bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sammel¬
stellen der Nassauischen Sparkasse; ferner bei den meisten
Banken und Bankiers. Die näheren Zeichnungsbeding¬

ungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landes-

bank sind mündelsicher , sie werden vom Be¬
zirksverband des Regierungsbezirks Wies¬
baden garantiert.

Wiesbaden, den 12. Juni 1914.
Direktion der Nafsanisch. Landesbank.

Freundliche

ZZimmerwohmmg
mit Wasser, clcktc. Licht per 1. Julizu ver-
mictcu.

Götzenmühlweg Nr . 2 , Kirdorf.

Mansardenwohnung
2 Zimmer mit Küche am Englischen Garten
zu vermieten.

4fliimmigcr neuer weitzer

Gasherd mit Aßet!
zu verkaufe».

Enring , Kirdorf.

Wegzngshnlber
Bauplatz für Doppelvilla, direkt am Kaiser
Wilhelmö-Paik preiswert unter günstiger Be-
dingung sofort zu verkaufe». Näheres

I . Fnid , Sensal , Louisenstrahe 26.

Wohnung
Louiseuslrahc 39,
vermieten.

Stock, per 1. Juli zu
Näheres bei Kilb.

ca. 1200 qm. mit 17 Obst-
bäumen und JohauuiSsträu-

chern für 2200 Blark sofort verkäuflich.
Näheres I . Futd , Louisenstratze 26.

Zu  mieten gesucht
nb I . Oktober aufs Jahr

iikites mW -. Hänschen
mit Garten von pens. Beamten in
freier Lage in Homburg oder Um¬
gebung. Offert, mit Preis unter
R . K. 100 au die Exp. d. Bl.

beseitigt leicht, rasch und schmerzlos
lästige Haare mit bQr Wurzel.
Verl. Sie Parfümerie Carl Kreh,
Prospekte. gegenüber dem Kurhaus.

5 dtoAlteff
▼erlciht ein zartes reines Gesicht , rosige »,
jugendirisches Aussehen und ein blendend
•choner Teint . - Alles dies erzeugt die echt«

SteckenpferdiSeife
fdie beite LiUenrntlcbe * » « ) , von BerOmum ft Co -,

nj *“1, ,. 4 , Stück 50 P‘i-  Ferner macht der Cream
„Llada (l.ihenmilch - Cream ) rote und spröde Haut weiß
und sammetweich . Tube 50 Pfg.

Olio Voltz; Carl IHathay; Carl Kreh;
Carl Kesselschläger; Menge» & Mulfler;

in Oberstedten : Carl Bnbser.

Damen - Kopf waschen
Louiseustrasse 87. Schampooing Telefon 317.

Grosse getrennte Räume . — Haarbehandlung nach bewährter Methode . — Abonnements.
Karl Kesselschläger , Spezialgeschäft feiner Haararbeiten.

I pkerg
brauner

Wallach
preiswert zu
verkaufen.
Offerten unter F . K

die Exped. des Blattes.
Ivv an

3 ZinnnerwoH nung
mit Mansarden und Zubehör zu vermieten.

Audenstratze 8.

für lag unö Hachf auch Sfunflenpflege-
Näheres in der Exped. dS. Blattes.

i ijmiif Kachelöfen
Dauerbrand , soivle 15 Stück eiserne FüÜ-
öfen, werden wegen Einführung der Central
Heizung sehr billig svsort abgegeben. Näh-
Oberlindan 53 I, Frankfurta. M

Ein gut erhaltener

Ärädiger Karren
zu verkaufen. Näheres

Feldbergstratze 18 , Oberursel.

Ae giijjMe Hpüriuaimr
und ein Treppenlauf billig zu verkauft" '

Louisenstratze 105.

Makirkatirrpapier
hilligsl ln der Krelsblattdruckere '.

BerantwortticherRedakteur  C Freudenmann . Bad Homburg v. d. H. — Druck und Vertag der HosbuchdrucksreiI . C. Schick Sohn.
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